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Ein Wildwasserkanute ist es ge-
wohnt, zuzupacken und auch mal 
gegen den Strom zu paddeln. Das 
trifft wohl auf keinen besser zu 
als auf Karl-Heinz Englet. Kanu-
Weltmeister, erfolgreicher Han-
delsvertreter und Sportmarketing-
Fachmann, vielfach engagiert und 
interessiert - der Sohn eines Schleu-
senmeisters am Eiskanal, der am 11. 
Juni seinen 75. Geburtstag feierte, 
steckt noch voller Energie.

Dass Augsburg heute als „Welt-
hauptstadt des Kanusports“ gilt, 
ist zu einem wesentlichen Teil ihm 
zu verdanken. Vor über 40 Jahren 
überzeugten er, Sportbürgermeister 
Hans Breuer und AZ-Sportchef Ro-

bert Deininger alle Skeptiker: Augs-
burg wurde 1972 neben München 
Olympiastadt. Am Lech entstand 
der weltweit erste künstliche Kanal 
für Kanuslalom. Das hatte Sogwir-
kung für Jahrzehnte – bis heute. Der 
Verein Kanu Schwaben Augsburg 
stellt regelmäßig Weltmeister und 
Olympiasieger, und im Bundesleis-
tungszentrum am Rande des Kanals 
entsteht der Schliff für die internati-
onale Reife der Sportler. 

Zwei WM-Titel und einmal Silber 
(1963 und 1965) hat sich Karl-Heinz 
Englet im Kajak erkämpft. Mauer-
bau (1961) und ein schwerer Auto-
unfall (1967) haben wahrscheinlich 
weitere Titelerfolge verhindert. 
Auch außerhalb des Wassers setzte 
und setzt sich der achtfache deut-
sche Meister stets voller Ehrgeiz für 
seinen Sport ein. Für das Projekt 
„Olympia 1972“ und den Umbau 
des Eiskanals in das erste künstliche 
Wildwasserstadion der Welt been-
dete er seine sportliche Karriere 
und wurde zum Manager, Initiator, 
Ideengeber und Organisator. Mit ein 
Grund, dass er im August 1972 am 
Augsburger Eiskanal das olympische 
Feuer entzünden durfte. Eine Ge-
denktafel erinnert dort daran.

Mit seinen Kontakten zu Sponso-
ren sorgt er seit Jahrzehnten dafür, 
dass die Kanu Schwaben als „Verein 
der Olympiasieger“ gelten und sich 
als Organisatoren internationaler 
Meisterschaften einen Namen mach-
ten. Am Eiskanal gibt es seit 1972 
regelmäßig hochkarätige Sportver-
anstaltungen – darunter zwei Kanu-
slalom-Weltmeisterschaften (1985, 
2003), eine Wildwasser-Sprint-WM 
(2011) und zwei Kanuslalom-Euro-
pameisterschaften (1996, 2012). Seit 
1988 finden jährlich Weltcup-Ren-
nen im Kanuslalom sowie internatio-
nal hochkarätige Veranstaltungen im 
Freestyle, Boatercross oder Rafting 
statt. Karl-Heinz Englet - unter an-
derem mit dem „Silbernen Lorbeer-

blatt“ des Bundespräsidenten deko-
riert - war und ist bei Organisation 
und Vermarktung stets federführend 
mitten drin.

Seine Begeisterung, Leidenschaft 
und Erfahrung brachte er zuletzt 
auch im Augsburger Stadtrat (2008 
bis 2014) ein. Der Sportkaufmann 
und Unternehmer war zudem lan-
ge Jahre Beirat im Marketing Club 
Augsburg.

Unvergesslich ist für den „Macher“ 
heute noch die von ihm konzipierte 
Eröffnungsfeier der Weltmeister-
schaft im Kanuslalom 2003 auf der 
Augsburger Freilichtbühne und die 
zur Europameisterschaft 2012 in der 
Kongresshalle – gelungene Symbio-
sen von Sport und Kultur. Denn die 
Kultur liegt ihm ebenfalls besonders 
am Herzen. Als Wagnerianer fehlt 
er bei keiner Premiere in Bayreuth, 
in den Opern- und Theaterhäusern 
von Augsburg und München ist 
er Stammgast. Seinen Geburtstag 
verbrachten er und seine Ehefrau 
Brigitta, mit der er seit 52 Jahren 
verheiratet ist, daher auch bei einer 
Opernaufführung in München. 

Nur eine kurze Zeit zum Entspan-
nen, denn dann geht´s für den Ma-
cher gleich wieder weiter: Vom 15. 
bis 17. August steht das Kanuslalom 
Weltcup-Finale in Augsburg an. Und 
die Planung für die kommenden 
Jahre sowie die Sanierung der Ka-
nustrecke gilt es ja auch noch voran-
zutreiben …  Christian Doser
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Leserbrief zu ARAG-
Schadensfall des Monats“ 
(kanu-kurier Nr. 3/2014, 
Seite 11 unten):
Wenn der kanu-kurier für die Ka-
nuten des LKV Bayern ist, dann ist 
der Beitrag „ARAG-Schadensfall 
des Monats“ für die bayerischen 
Kanuten irreführend. Die Quelle 
„VID-Newsletter“ ist nicht 1:1 für 
den Bayerischen Kanu-Verband 
anzuwenden.

Der Beitrag ist zwar aus DKV-
Sicht weitestgehend in Ordnung, 
aber „in Bayern gehen die Uhren 
anders“ …

Richtig ist: Für die bayerischen 
Kanuten gilt die Voraussetzung 
„eine satzungsgemäße Vereins-
fahrt“ nicht. Die bayerischen Ka-
nuten müssten im Schadensfall 
den Nachweis erbringen, dass 
die Fahrt im Rahmen eines Wett-
bewerbs stattgefunden hat; hier 
im Normalfall dem DKV-Wander-
fahrerwettbewerb. Dies ist durch 
einen Nachweis bzw. Eintrag im 
persönlichen Fahrtenbuch, oder 
neuerdings im elektronischen 
Fahrtenbuch, zu erbringen.
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